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1. Änderung

Zeichenerklärung

X

Planungsrechtliche Festsetzungen
gemäß §9 (1) bis (3) und (7) BauGB

Textliche Festsetzungen gemäß § 9 (1) BauGB

Art und Maß der baulichen Nutzung gemäß § 9 (1) 1 BauGB i.V.m. BauNVO

Nr. 1:
Gemäß § 1 (4) i.V.m. § 1 (5) BauNVO sind in den GE 1 - Gebieten nur Betriebe und Anlagen zulässig, 
die das Wohnen nicht stören.

Nr. 2:
Gemäß § 1 (4) i.V.m. § 1 (5) BauNVO sind in den GE 2 und 3 - Gebieten nur Betriebe und Anlagen 
zulässig, die das Wohnen nicht wesentlich stören.

Nr. 3:
Gemäß § 1 (4) i.V.m. § 1 (5) BauNVO werden nachstehende Festsetzungen getroffen:
- In den GE 4 bis 6 - Gebieten sind Anlagen der Abstandsklassen I - VI der Abstandsliste 1998 zum 
Rd.Erl. des Ministers für Umwelt, Raumordnung und Landwirtschaft NW vom 02.04.1998 (MBI. NW Nr. 
43, S. 744 ff.) unzulässig. Kann der Abstand von 100m ( VII ) nicht eingehalten werden, ist eine 
Einzelfallprüfung erforderlich.
-  Nach § 31 Abs. 1 BauGB können unter Beachtung der Regelungen der Nrn. 2.2.2.5 des 
Abstandserlasses ausnahmsweise die unter den laufenden Nummern 174, 176, 177, 178, 181, 184, 
187, 190 der Abstandsklasse VI der Abstandsliste aufgeführten Anlagen zugelassen werden, wenn die 
von ihnen ausgehenden Emissionen so begrenzt werden, das sie die von den allgemein zulässigen 
Anlagen üblicherweise ausgehenden Emissionen nicht überschreiten.

Nr. 4:
Gemäß § 1 (5) i.V.m. § 1 (9) BauNVO sind in allen GE-Gebieten Einzelhandelsbetriebe nicht zulässig.
Ausnahmsweise sind Verkaufsstellen von Handwerksbetrieben zulässig, die
- im unmittelbaren räumlichen und betrieblichen Zusammenhang mit Handwerksbetrieben stehen,
- kein Sortiment mit Waren des täglichen Bedarfs und
- kein city- oder zentrentypisches Sortiment vertreiben.

Nr. 5:
Gemäß § 1 (9) BauNVO sind Vergnügungsstätten nicht zulässig ( § 1 (5) Ziffer 1 BauNVO).

Nr. 6:
Gemäß § 22 (4) BauNVO gilt für die Gebiete, in denen die abweichende Bauweise festgesetzt ist, eine 
Längenbegrenzung der Gebäude von maximal 100 m.

Abfall- und Abwasserbeseitigung
Nr. 7:
gemäß § 9 (1) Nr. 14 BauGB i.V.m. BauNVO
Örtliche Bauvorschriften gemäß § 86 Abs.1 und Abs. 4 BauO NRW

Das Niederschlagswasser der Dachflächen ist auf den Grundstücken zu versickern. (Das 
Niederschlagswasser der privaten Hofflächen und der öffentlichen Straßenflächen wird über die 
geplanten Mischwasserkanäle in den Planstraßen abgeleitet.)
Auf den Grundstücken sind Versickerungsflächen (in Form von Versickerungsmulden) in der 
Größenordnung von 20 % der Grundstücksflächen herzustellen.
Die Überläufe der privaten Versickerungsanlagen sind an die Mischwasserkanalisation in den 
Planstraßen anzuschließen.

Sofern durch Einzelnachweis ein geringerer Flächenbedarf für die Versickerungsflächen nachgewiesen 
wird, kann der Grundstücksanteil der Versickerungsflächen entsprechend reduziert werden. (Der 
Versickerungsnachweis für die privaten Anlagen ist für einen Berechnungsregen mit einer 
Wiederkehrzeit von einmal in zehn Jahren zu führen.)

Grünordnung

Kompensation vor Ort
Nr. 8:
§ 9 Abs. 1 Nr. 25 a) BauGB
Innerhalb der festgesetzten Flächen für Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von 
Natur und Landschaft (entlang des Deiches) ist gemäß § 9 Abs. 1 Nr. 20 BauGB ein mindestens 5,00 
bzw. 10,00 m breiter Pflanzstreifen anzulegen und mit standortgerechten heimischen Gehölzen zu 
bepflanzen. Er ist entsprechend des natürlichen Aufbaus stufig zu gestalten mit kleineren Gehölzen 
(Kleinsträucher wie Hartriegel, Heckenkirschen) zum Rand mit größeren Gehölzen (Großsträucher und 
Bäume). Siehe hierzu Pflanzenarten-Liste: Standortgerechte Sträucher für den Siedlungsbereich und 
den Übergangsbereich ”Landschaft / Siedlungsrand”

Stellplatzanlagen
Nr. 9:
Je angefangene 6 Stellplätze ist ein großkroniger heimischer und standortgerechter Laubbaum mit 
einem Stammumfang von mind. 16/18 cm - gemessen in 1 m Höhe über dem Erdboden - fachgerecht in 
die angrenzenden Pflanzbereiche zu pflanzen und dauerhaft zu unterhalten.
Siehe hierzu Pflanzenarten-Liste: Standortgerechte großkronige Bäume für den Straßenraum, innerorts.
Die Baumstandorte sind so zu wählen, dass die Baumkronen über den Stellflächen liegen. Je Baum ist 
eine offene Bodenfläche von mindestens 8 m² vorzusehen.

Versickerungsflächen
Nr. 10:
Versickerungsmulden
Als Initialeinsaat ist in der Versickerungsmulde ein Landschaftsrasen für Feuchtlagen einzusäen. Die 
Versickerungsmulde ist mit einer naturnahen Gehölzpflanzung aus standortgerechten, heimischen 
Gehölzen gem. Pflanzliste einzubinden.

Örtliche Bauvorschriften

Nr. 1:
Müllbehälter
Im gesamten Geltungsbereich sind Lagerflächen sowie Stellplätze zur Unterbringung von Müllbehältern 
der Einsicht von der öffentlichen Verkehrsfläche (z.B. durch Begrünungsmaßnahmen) zu entziehen.

Nr. 2:
Werbeanlagen
In den GE - Gebieten sind Werbeanlagen nur an den Gebäudefassaden zulässig und dürfen deren 
Höhe nicht überschreiten.

Hinweise

Bodeneingriffe
Bei Bodeneingriffen können Bodendenkmäler (kultur- und oder naturgeschichtliche Bodenfunde, d.h. 
Mauern, alte Gräben, Einzelfunde aber auch Veränderungen und Verfärbungen in der natürlichen 
Bodenbeschaffenheit, Höhlen und Spalten, aber auch Zeugnisse tierischen und/oder pflanzlichen Lebens 
aus erdgeschichtlicher Zeit) entdeckt werden. Die Entdeckungen von Bodendenkmälern ist der Stadt 
Hamm als Untere Denkmalbehörde (Telefon: 02381/174561, -62, Fax: 02381/172920) und/oder dem 
Westf. Museum für Archäologie/Amt für Bodendenkmalpflege, Außenstelle Olpe (Telefon: 02761/93750, 
Fax: 02761/2466) unverzüglich anzuzeigen und die Entdeckungsstätte mind. drei Werktage in 
unverändertem Zustand zu erhalten (§ 15 und 16 Denkmalschutzgesetz NRW), falls diese nicht vorher 
von den Denkmalbehörden freigegeben wird. Der Landschaftsverband Westfalen-Lippe ist berechtigt, das 
Bodendenkmal zu bergen, auszuwerten und für wissenschaftliche Erforschungen bis zu sechs Monaten 
in Besitz zu nehmen (§ 16 Abs. 4 Denkmalschutzgesetz NRW).

Kampfmittel
Weist bei Durchführung der Bauvorhaben der Erdaushub auf außergewöhnliche Verfärbung hin oder 
werden verdächtige Gegenstände beobachtet, sind die Arbeiten sofort einzustellen und der Staatliche 
Kampfmittelräumdienst der Bezirksregierung Arnsberg oder das Amt für Brandschutz, Rettungsdienst und 
Zivilschutz (Tel.: 02381/903-340, 02381/903-341 oder 02381/903-0) zu verständigen.

Niederschlagswasser
Unverschmutztes Niederschlagswasser (z. B. von Dachflächen) kann auch in Zisternen eingeleitet und 
als Brauchwasser verwendet werden. Die Bemessungsgrundlage für die Größe der Zisternen beträgt für 
einen 4-Personenhaushalt 25 - 35 l je m² angeschlossener zu entwässernder Fläche. Durch 
vorzusehende Überläufe an den Zisternen ist ein Abfluss in die Versickerungsanlagen sicherzustellen.

Sofern die geplanten Gebäude im Grundwasser bzw. im Schwankungsbereich des Grundwassers 
errichtet werden, müssen Keller in abgedichteter Form als weiße oder schwarze Wannen ausgebildet 
werden. Es darf nicht erforderlich werden, dass zur Trockenhaltung von Kellergeschossen Drainagen an 
die Abwasserkanäle angeschlossen werden oder eine sonstige Verbindung erhalten. Nach der 
städtischen Abwassersatzung darf Grundwasser grundsätzlich nicht in die städtische Abwasseranlage 
gelangen.

Altlasten
Für das Plangebiet liegt ein differenziertes Altlastengutachten (siehe Anlage) vor, bei dem in drei 
Untersuchungspunkten Schadstoffbelastungen festgestellt wurden. In diesen Bereichen ist bei 
Baumaßnahmen eine gutachterliche Begleitung notwendig.
Sollten bei Bodenarbeiten in anderen Bereichen des Plangebietes Auffälligkeiten festgestellt werden, ist 
umgehend das Umweltamt der Stadt Hamm, Caldenhofer Weg 10, 59065 Hamm Tel.: 02381/17-7148, 
7145 oder 7101 zu informieren.

Pflanzenarten-Liste: Standortgerechte großkronige Bäume für den Straßenraum, 
innerorts

Acer platanoides   Spitzahorn
Acer platanoides ”Columnare” Spitzahorn, Sorte ”Columnare”; Krone säulenförmig
Acer platanoides ”Deborah”  Spitzahorn, Sorte ”Deborah”; Krone rund 
Acer pseudoplatanus   Bergahorn 
Acer pseudoplatanus ”Rotterdam” Bergahorn, Sorte ”Rotterdam”; Krone kegelförmig
Aesculus carnea ”Briottii”   Kastanie, rotblühend, kaum Früchte
Aesculus hippocastanum   Kastanie, Rosskastanie, weißblühend, trägt Früchte
Aesculus hippocast. ”Baumanii” Kastanie, gefüllt-weißblühend, keine Früchte
Corylus colurna   Baumhasel
Fraxinus excelsior   Esche
Fraxinus excels.”Westhof`s Glorie” Esche, Sorte ”Westhof`s Glorie”; nicht fruchtend
Tilia cordata    Winterlinde
Tilia cordata ”Greenspire”  Winterlinde, Stadtlinde, Sorte ”Greenspire”
Tilia platyphyllos    Sommerlinde
Tilia tomentosa   Silberlinde

Pflanzenarten-Liste: Standortgerechte Sträucher für den Siedlungsbereich und den 
Übergangsbereich ”Landschaft / Siedlungsrand”

(Heimische, standortgerechte Sträucher für den Siedlungs- und Übergangsbereich zur Landschaft)
Cornus sanguinea   Hartriegel
Corylus avellana   Haselnuss
Crataegus monogyna et   Ein- und 
Crataegus oxyacantha  zweigriffliger Weißdorn
Cytisus scoparius   Besenginster
Euonymus europaeus  Pfaffenhütchen
Ilex aquifolium (Str.)   Hülse / Stechpalme (als Strauch gezogen)
Ligustrum vulgaris   Liguster
Lonicera xylosteum   Rote Heckenkirsche
Prunus spinosa   Schlehe
Rhamnus carthaticus   Kreuzdorn
Rhamnus frangula   Faulbaum
Ribes nigrum    Schwarze Johannisbeere
Ribes sanguineum   Rote Johannisbeere
Rosa canina    Hundsrose
Rubus idaeus    Himbeere
Rubus fruticosus aggreg.  Brombeeren (versch. Arten)
Salix aurita    Öhrchenweide
Salix caprea (Str.)   Salweide (als Strauch gezogen)
Salix cinerea    Grauweide
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